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Auf eine kleine Anfrage betr. Niederlassungsbewilligung für den (früher nationalsozialistischen)

Sportlehrer Rappan antwortete der Zürcher Regierungsrat: Die Niederlassung

Rappans ließ sich um so eher rechtfertigen, als er nach dem übereinstimmenden Urteil

führender Sportsleute zur Hebung des schweizerischen Sportes wesentlich beitrug.

Mir händ zwar sis Vorläbe kännt,
Si händ ems in Arm ine bbrännt.
Aber er hät eus sin Biceps zeiget,
Und das hät eus gschweiget!
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Nach dem neuen Gebührentarif im
Schuld-, Betreibungs- und Konkursrecht
muh je nachdem, ob es sich um das

Betreibungsamt am Wohnort des
Gläubigers handelt oder ob dieses auher-
halb des Ortsrayons der Post ist, 10 Rp.
mehr Kostenvorschuh mit dem
Betreibungsbegehren eingereicht werden.
Also beispielsweise, wenn Schuldner

Restaurant Im guten Speise-Restaurant

ST TA ITAll Wildgpezialitfilen-JAKOB n * -a-
züHch lu/l/G/l/UO

im Stauffacher
Telefon 2328 60

Tram 2, 3, 5, 8, 14

f. Sclmcl!zug8"-Beuienunß
Stehbar SEPP BACHMANIS

und Gläubiger am gleichen Ort wohnen,

Fr. 4., wohnt der Schuldner aber
auswärts, Fr. 4.10.

Einem bündnerischen Betreibungsamt
wurde irrtümlicherweise nur Fr. 4.

als Kostenvorschufj zugestellt. Für die

vergessenen 10 Rp. belangte nun das

Betreibungsamt den Gläubiger mit einer
Nachnahme. Das Porto für die
Nachnahme hat 35 Rp. ausgemacht, also 15

Rappen mehr als ein ordentlicher Brief.
Resultat: Der Amtsschimmel hat es

sich 35 Rp. und die entsprechende
Mehrarbeit kosten lassen, damit er die
tarifgemäßen 10 Rp. erhält! - O heiliger
St. Bürokratius! M W'

SPIRITUEUX S.A. LAUSANNE-ZURICH.

5 Gaststätten
1 Haus

Rovina's de la Paix
Bern Anerkannt

bester Kaffee
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